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Änülicher Cheil.
<3'c. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchstem Kabinctsschrciben vom 2. d. M. den, SektionS-
chef im k.k. Finanzministerium. Karl u. Scheuchen,
stncl, in Anerkcluulng seiner Verdienste um das
Montanwcscn, den Orden dcr ciscrncn Krone zweiter
Klasse allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Mcr>
böchstcr Entschließung vom 13. v. M. dem bcim Mi«
nistcrium des Innern in Verwendung stehenden Statt.
haltcrci'Konzipistcn, Ferdinand Grafen v. T h n r n «
V a l s a s s i n a . T a r i s , die k. k. Kämmererswürbc
allcrgnädigst zu verleihen geruht.

Dcr Minister des Innern hat im Einvernehmen
mit dem Minister der Justiz die Gerichts« Adjunkten
Johann V iss i ch , Josef M a t k o v i c h , Nikolaus
Tvc, r t k o , Matthäus Ritter v. 3 a l l i c h und Mar,
kus M i c u l a zu Adjunkten bei den gemischten Prä-
tnren in Dalmatien ernannt.

Dcr Minister des Innern hat einverständlich mit
dem Justizministcr den Gcrichtsadinnktcn Fortunat
S t r o n Ski znm Vczirksadjnnkten dci cincm gcmisch«
ten Vczirksamtc im Krakaner Verwaltnngs« Gebiete
ernannt.

Dcr Minister des Innern hat den dritten Kreis«

kommissär Johann W i n k l e r zum provisorischen Statt,

halterci'Sekretär in Mähre», ernannt.

Der Minister des Innern hat im Einvernehmen
mit dem Iustizministcr den Gcrichtsadjunkten zu
Lentschau, Johann Z c b r o , znm Stnhlrichtcramts'
Adjunkten im Kaschancr Periraltnngsgcbiete ernannt.

Heute wird ausgegeben und versendet: das Lan»

des'Regierungsblatt fnr das Hcrzogthum Kr a in .

Erster Theil. XXV. Stück, VIII. Jahrgang 18K6.

Inha l t s -Uebe rs i ch t :

Nr. 12l . Erlaß des k. k. Finanzministeriums vom
28- Mai 18Ü6, in Betreff dcr Errichtung cincr
Finanz «Proknratur für das Verivallungsgcbitt dcr
Krakauer Finanz>Landeöoirektion.

Nr.122. Verordnung des k. k. Ministeriums für Han-
del. Gewerbe und öffentliche Vautcu v. 28. Mai
18^6. betreffend die Konzession für den Van dcr
italienischen Zentral > Eisenbahn.

Nr, 123. Erlaß des k. k. Finanzministeriums vom
29. Mai 18.'i«, bcttcffcnd die Zollbrhandlnng von
WoMafclu (Noliwatta), uon zweifach schwefelsau-
rem Kali, zubereitetem Olsriüc und Pevsio.

^'r. 124. Erlaß des k. l. Finanzministeriums vom
29. Mai 18ü6, betreffend die Zollbchandlung von
Gold« und Silber «Blechen und Folien.

^lr. 126. Erlaß des l. k. FinauMlnistrviums v. 31.
Mai 18^0, womit die H§. 10 und 1l des Ge<
slhes uom 26. Jänner 1863 (Nr. 18 R. G. B.)
rrlä'litcrt werden.

' ^ ' ^2(). Erlaß des k. k. Finanzministeriums vom

6. Inni 18llli betreffend die Zollbehandlung halb»
garer Ziegen» und Schaffelle.

Nr. 127. Erlaß des k, k. Ministeriums des Aeußern
vom 6. Juni 18.W, womit die, in Gemaßhcit der
neuen Studicngcseke modifizirlcn Bestimmungen
über die vor dem Eintrittc in den Konzepts'Dienst
des Ministeriums des Acußcrn abzulegenden Prü-
fungen bekannt gegeben werden.

Nr. 128. Verordnung des k. k. Finanzministeriums
vom ?. Juni !8 ! ! l i , womit dcr Zcitpnnkt der
Wirksamkeit dcr Finanz'Vczirködircktioncn in dem
Amtsgcbiete dcr stcirisch - illyrisch - küstcnländischcn
Finanz »Landes «Direktion zn Graz kundgemacht
wird.

Nr. 129. Erlaß des k. k. Justizministeriums von, 8.
Juni 1866, mlt einer Erlä'utcrnug des §. ^27
dcr Strafprozeß < Ordnung l'ibcr den Aufanaspunkt
dcr Frist zur Anmeldung dcr Berufung und dcrcu
Ausführung gegen strafgcrichtlichc Erkenntnisse in
UcbertretungSfäUcn.

Nr. 130-132. Inhaltsauzeige der unter den Nrn. 93.
94 und 99 des Ncichö.Gcsch-Blattes vom Jahre
166<i enthaltenen Erlässe.

Laibach den 8. In l i 186l». ^
Vom k. k. Ncdaktions-Bureau des Landes'Rcgtcrungs.

Blattes für Kram.

Nichtamllicher Cheil.
Eiu Ungcnannlscinwollender hat aus Anlaß dcr

bevorstehenden Entbindung Ihrer k. k. Majestät dcr
Kaiserin dem Magistrate 100 fi. znr freien Verthri-
lung unter die Armen znr Verfügung gestellt.

Indem der Magistrat dicsrn Betrag seiner Bc>
stimmuüg zuführen wird. drückt er dem edlen Geber
hiemit öffentlich den wärmsten Dank aus.

Magistrat der l. f. Hauptstadt L a i b ach am 7.
In l i 1366.

Oesterreich.
W i e n , 6. Juli. Ihre Majestät die Kaiserin

erfreut sich nach Berichten aus Larcnburg fortwä>
r,eud des allerbesten Wohlseins. Gestern machte Ihre
Majestät eine kurze Spazierfahrt und wurde von den
Wienern, die sich an jedem Tage zahlreich in Laren«
bürg cinfindeu, mit Eiithufiasunis lebhaft begrüßt.

— Sc. k. k. Hoheit Herr Erzherzog Ferdinand
Maximilian begeht Höchstsein Geburlsfcst zn Schön»
brnnn. Sc. k. k. Hoheit ist geboren den 6. In l i
1832.

— Ihre k. k. Hoheiten die Herren Erzherzoge
Ferdinand Maximilian, Karl Ludwig mch Maximilian
v. Este. Höchstwclche sich derzeit hier befinden, werden
Ihren Aufenthalt in Wicn bis nach den am Allcr<
l'öchsten Hofe bevorstehenden Tauffcierlichkciten ver-
längern. — Erzherzog Johann wild morgen von
Steicrmark hicr erwartet. Die Frau Gräfin v. Mc-
ran und dcr Herr Graf v. Mcran werden im Laufe
der nächsten acht Tagc in Uicn eintreffen.

— Sc. Majestät König Otto von Griechenland
nahm heute bei Ihren Majestäten in Larenburg. dann
bei Ihren k. k. Hoheiten Herrn Erzherzog Franz
Karl und Frau Erzherzogin Sophie in Schönbrunn
Abschied. Derselbe reist morgen nach Karlsbad ab.

'— Das von der pharmakologischen Sektion der
k. k. Gesellschaft der Aerzte im Monate Februar I.
I . zusammengesetzte Comit«' znr Berathung des Bade«
Statnts und der Einrichtungen in den Kurorten, hat
scinc Arbeiten beendet, und werden die Entwürfe im
Laufe des Winters zur Schlnßberathnng kommen.
Das Statut umfaßt 20 Paragraphs Es geht von
dem Grundsafte aus, daß die Regierung ihren bcson»
deren Schuft nnr den von ihr anerkannten Kurorten
und Heilquellen angedeihcn laffcn könne. Diese wer-
den ausgeübt durch eine Knrkommission. Dieselbe ist,
den Bedürfnissen entsprechend, aus mehr oder weniger
Mitgliedern zusammengesetzt, doch sollen der angestellte
und der von dem knrärztlichcn Kollegium delegiric
Arzt stehende Mitglieder der Kommission sein. Die
Aerzte des Kurortes sollen ein Kollegium bilde». wcl<
ches in seine Verhandlungen jedweden Gegenstand
ohne Ausnahme cinbezieht. der mit dem Kurorte selbst
im Zusammenhange steht. Die Aufgaben dcr Kom«
mission sind in N Punkten präzisirt. in welchen auch
insbesondere auf die Hospize für unbemittelte Kranke,
auf Gründnng eines Kurblattes und auf die Publi«
zirung jährlicher umfassender Kurortöbcrichtc angetra-
gen wird.

" Die böhmischen Badeorte erfreuen sich eines
sehr zahlreichen Zuspruches. Karlsbad war um dicse
Zeit noch nie so voll. wie heuer, in Franzcnsbad zählte
man nach dcr am 17. u. M. ausgegebenen Bade.
liste 672 Parteien mit 898 Personen und der Besuch
in Tcplift bctrng bis znm 16. v. M. 1241 Parteien
mit 1902 Personen. Er übertrifft jenen aller frühe«
rcn Jahre an demselben Tage bereits um ein Be«
deutendes.

" Dnrch die kürzlich erfolgte Postertheilimgsrcgu»
lirung zwischen Wien und Siebenbürgen wurde eine
zwauzigstündige Beschleunigung für die Noutc Wicn-
Hermannstadt und den damit in Verbindung stehen«
den Poststationcn erzielt.

T r i e f t . Wie wir erfahren, ist der Plan zur
Gründung einer Bank in Tricst so weit gediehen,
daß vorbereitende Schrille bei dcr h. Regierung gc«
lhan werden konnten.

A g r a m. Nach einer dem Agrmncr k. k. Gen«
darmerie- Regiments -Kommando zugekommenen dienst«
lichen Anzeige ist bei dem in der Nacht deS 26sten
Juni l. I . in dcr Wohnung des herrschaftlichen För<
sters D j i m g j c r o v i c aus Drenjc. Djakooarer Vc«
zirkcs. verübten Nanbanfalle der berüchtigte Na'ubcr
Marian M a r k o v i e von dem genannten Förster er«
schössen worden, während es dem Genossen des Er«
stcrcn, Paue P o p o v i c nnd noch zwei anderen un«
bekannten, hiebei gleichfalls bctheiligt gewesenen Näu>
bcrn zn entkommen gelang.

I n n ö b r n c k , 30. Juni. Se. k. Hoheit dcr
durchlauchtigste Herr Erzherzog - Statthalter beehrten
am vergangenen Mittwoch das hiesige Gymnasium
mit einem Besuche. Von dem Lehrkörper ehrfurchts«
vollst empfangen, besichtigten Höchftdiesclbcn mit ho«
hem Inlvrcsse das physikalische Kabinct und bctbcilig«
ten sich an der hierauf folgenden Pruning dcr Schü»
Irr, um von dem Stande ihres Fortschrittes umfas-
sende Kenntniß zu nrhmcn Dle güligcn Worte, mit
ecncn Se. k. Hoheit Höchstihre Anerkennung auöspra«
chcn, machen diesen Tag zn cinem Ehren« uno Freu-
denfeste in Ehre in der Chronik des Gymnasiums.

(B. f. T. u. V.)



Danz ig , :w. Juni. Aus Veranlassung de,
heute auf das Rathhaus berufenen Gesellen sämmtli'
cher Handwerks, l i ,cn 40l1tt an der Zahl, wegen Ab
ä'nderung des Statuts der allgemeine», Krankcukassc.
waren von Morgens an in der Lauggasse und ali
dem Landen Markte große Zusammenlaufe, einzelne
Erekutiobeamte vlrmochteu nicht, dic Vtcilgc auscin
ander zu bringen; Herr Polizeipräsident u. Elmiscwitz
erschien in Person und crmahnte zur Ruhe; Mann,
schafttn dcr Hanptwachc wurden reqmrirt. später N!uß>
ten Infanterie» und Kavallericablhciluugcn die Lang-
gasse säuern uud absperren. Viele Arrctirnngrn fan>
den Statt.

-j- Ueber die in Danzig am 30. Juni vorgrf.il.
lenen Erzessc berichtet dic,„PrcnL. Eorresp."-.

«Dcr Magistrat hat behufs Publikation dcr ho-
hercn Orts bestätigten Statuten für die zur gegeusei-
ligen Unterstützuug bestimmten Gesellcnlasscu die Gc'
sellen in Abtheilungen zu verschiedenen Stnnden vor»
geladen. Einzelne Gewerkc zeigten sich über die be>
absichtigtc Aeilderuug. insbesondere darüber. daß für
alle Geselleukasstu ein gemeinschaftlicher Rcndant i»
der Person cuns magistratlichei, Veamtcn eingesetzt
werden soll. von vornherein sehr aufgeregt, nud nach-
dem mit mehreren derselben unter lärmen und To<
den vergeblich verhandelt worden war, wurde von
weiteren Verhandlungen Abstand genommen. Die
Gesellen versammelten sich in Massen vor dem Rath»
Hanse ' die Ermahnungen des Polizeipräsidenten, sich
zur Ruhe zu l'egebeu, fruchteten nur thrilweise und
vorübergehe»?. Nach Verlaus einiger Stunden vcr<
sammelte» sich dic Gesellen in größereu Schnarrn
wieder, augeblich, um Persäumuißkosten für den Ter>
min zu fordern. und begannen auf dem Langniarkt
und vor dem Nathhanse zu tumultnirru. Nachdem
die Ermalmnngen uud selbst das energische Einschrei-
te« der Polizeibramlen ohne dauernde, Wirkung ge>
blieben, wurden mit^Hilsc einer Kompagnie Infante-
rie und ciner Schwadron Husaren, ohne daß es des
Gebrauches dcr Schußwaffe bedürfte, in Kurzem die
Straßen gesäubert, wobei drei Gesellen verwundet
wurden. Um tt Uhr Abends war die Ruhe wieder
hergestellt, welche denn auch am 1. Juli nicht wieder
gestört worden ist,"

1' I n D a n z i g haben sich die Erzcsse nicht
wiederholt, die alte Ordnuug ist hergestellt, die Ge-
sellcn sind am lsten d. M. wieder an dic Arbeit gc<
gangen. Am ltl). Juni Abends, dem Tage des Tu»
mnlts, reuidirtcn die Polizei« Erekulivbeamtci, sammt'
lichc Herbergen. u»d sorgten ohne bedeutenden Wi>
derslaild für Entfernung dcr aufgeregten Gesellen, so
wie für die Schließung der Versammlungslokale. I m
Ganzen wurden 37 Personen verhaftet.

Italienische Htaate«.
I m Jahre 183U. wo die Cholera in Livorno

mit unerhörter Bösartigkeit wüthete, gelobten viclc
dortige Einwohner, eine Kirche erbauen zu lassen, zum
Dank dafür, daß sie von dcr Sruchc verschont geb!ie>
l'l». Zum Vanmcistcr wurde dcr Professor Gherarvi
erwählt. Der Van der Kirche winde nilr durch Hilse
sreiwllligsr Beiträge begonnen und beendigt. Am 22.
v. M. fand unter großem Pomp. im Beisein des ge>
sammten Hofes, der Staatblörper und dcr höheren
Geistlichkeit des Grobherzogthu,nv, dereu feierliche Ein»
weiyuug Statt, Die Kirche führt den Namen „Santa
Maria del Soccorso."

Frankreich.
() Das Schreiben des Grafen vou Paris, wcl<

chcs zu so vielen, Gerede Alilaß gegeben, liegt nuu
vollständig vor, und lautet:

»Mein Ucber Herr Roger du Nord! Ich danke
Ihnen für den Pries, deu Sie mir geschrieben ha>
den. Ich bin hleycr gekommen, um meine Groß-
mutter zu sehen, nnd ich war sehr glücklich, ihre Gc»
sunrheit in einem besseren Zustande gefunden zu ha«
bcn. Mein Oheim Nemours hat mich bestimmen
wollen, mciue Reise zu benutzen, um in Frohsdors
einen Vcsnch zu machen. Ich habe ihm geantwortet.
d<ch diest keineswegs meinc Absicht wä,e, daß ich mci

ncr Mulier Dank wüßte, nur bis zum heuligcu Ta
ĉ nlcinc ganzc Flciheit bewahrt zu habeil, und daß

sie mich zu keinem der Schritte veranlaßt hat, die
geschehen sind. lnn einc Annäherung zwischen dcu bci
c>cn Linie,1 unserer Familie hervorzurufen. Ich habe
hinzugefügt, daß ich, wao meinc Person betrifft, den
im Teslamrutc meines Vaters mir vorgeschriebenen
Grundsätzen (i'i'iucii.»^ <l<̂  l-omluit,') gclrcu bleiben
wollend, mich niemals von der großen liberalen Par»
tei ttcimcn werde, wclchc im Jahre 1630 meinen
Großvater zur lonstilntionclleu Regierung von Frank
reich berufen hat. Mciu Oheim hat mich gefragt,
cb ich in dem Augenblicke, wo ich mcinc Großjährig,
keit erreichen würde, dic Absicht hätte, eine feierliche
uud öffullichc Erklärnng dieser Gefühle zu machen.
Ich habe ihm gesagt, daß ich nicht dicsc Absicht hätte,
daß ich iyu aber biltc, mrinc anderril Oheime von
diesen meinen Gesinnungen («li^ioxilion») z« ml»
lcrrichteu, und daß ich mir meinerseits vorbc»
halte, dieselben meinen Frrundeu in Frankreich mit
Vermeidung von Aufseyen (nm^ <>».'!»!) klind zu
macheu."

Dcr Graf Moutalembert hat, wie bcrcits gc«
meldct, an dcn Präsidenten des gesetzgebenden Kör»
pcrs ein Schreiben gerichtet, worin cr erklärt, er
würde gcgcn dcn Gesetzentwurf wegen Verleihung vou
^00.000 Fr. Reute an dic Prinzessinnen der Familie
Orleans votirt haben, wenn ilm uicht Familicnpstich'
ten vou Paris fcrn hielten. Dic „K. Z. erklärt sich
unn in dcn Stnnd gcsctzt, dcn Wortlaut diescs inter-
cssanten Schreibens mitzutheilen. Dasselbe laulct:

„Herr Präsiocnt? Durch eine höchste Familien«
pftichl, dic mich genöthigt hat. von, gesetzgebenden
Körper einen Urlaub zu verlangen, 120 Licns writ
von Paris zurückgehalten, empfinde ich das lebhafteste
Bedauern, keinen Antheil nehmen zu können an dcr
Berathung, die übcr dcn Gesetzentwurf wegcn Vcr-
Icihung vou l>00.000Fr. Rcntc au die Prinzessinnen
des Hauses Orleans stattfinden wird.

Ich glaube jedoch, daß meine gezwungene Ab-
wesenheit mich nicht des Rcchtcs berauben kann. meinc
Mciuunq übcr dicscs Projckt auszusprccheu. und mich
auf verschiedene Präcedeuz-Falk' stützend, dic Ihnen
leicht sein wird, in den Anualcn dcr Vcrsam,»luugen
zn findcn, von denen, wir bcidc Mitglieder waren,
l)abc ich dic Ehre, niich an S ie , Hcrr Präuoent. zn
weudeu, nm Sic zu bitte», dicsc Ansicht zur Kcnnt»
uiß mcincr Kollcgcn bringrn zu wolleu.

Ich weise mit dcr ganzen Kraft meiner Ueber-
zeugung dic Anordnungen des Gcsetzcutwnrfcs und dic
Beweggründe znrück. dic in dcr von dcn Hcrrcn Poin-
villicrs und Gadcllc unterzeichnctcn Denkschrift mit-
getheilt werden. Scit mehr als zwanzig Ial'vcn war
ich Miiglicd dcr legislativen Gewalten mcincs ^andcs.
ich erinnere mich aber nicht, jcmals bcrllfen gewesen
zu sein, mich auszusprechen, übcr eiuc mit allen Rc«
gcln dcs öffentlichen uud des Privat-Ncchtcs so ganz
unverträgliche Maßregel.

Ich halte mich 1'ci dcn indirekten Sanknoncn
ncht auf, wclche dieser Entwurf dcn Dekreten vom

22. Iän. nud 2. März 1632 gibt. welche das Haus
)rlcans seines Iahrhnndcrtc alten väterlichen Erb>

theils beraubt habcu. Zu drci vcrschicdenen Malcn
l'at dcv gcschgcbcndc Körper meinc Protcstationcn
^gcn dicsc Dckretc cutgcgen gcnommcn. Aber indcm
ich von dcr vollendctcn Thatsache derselben ansgche,
miß Folgcndcs Icdcrmann klar in die Augen falleu.
Wenn das Gesetz, welches dic Zivillistc dcs Königs
Ludwig Philipp errichtltc, wcun so vielc audcrc Gc-
scyc. wclchc selbst unter dcr Republik die scincn Kin-
dcrn gemacht Dotation sanktionirt habcn, nicht hin»
reichend waren, um die uutcr dcr Regicruug Napo«
lcou's III . in so seltsamer Weise angerufenen alten
Regeln dcr Monarchic zn bcscitigcn. so hat das Ge-
setz, das wir votircn sollcn, nicht den geringsten
Werth. Eine alte Rechtsrcgel sagt uns: >>I'<'»(!l̂  <>!
l'<>!»'ni>- uo Vlttlt." Wenn mau das Recht gehabt hat,
zu nehmen, so hat man nicht das Rccht, zu gcbcu.

Von zwci Dingen Eines: Entwcdcr ist es dem
alten französischen Staatörcchtc gemäß, wic es in
der Denkschrift heißt, daß man das Erbthcil dcs
Hauscs Ollcaus dcr Staats'Domäur zurückgab, und
mit welchen» Rechte verlangt man dann hculc, daß

man dc» Staat thcilwcisc beraube? Odcr dicscs alte
Rccht war nicht anwendbar auf dic vou dcr Ehartc
von 18!jtt geschaffene Monarchie, nnd warum geht
Ulan dann hcutc uur thcilwcisc duvon ab, und zwar
nur zum Nutzen dcr Fraucu?

Wcnu dic Gütcr, wclche dcr Hrrzog vou Or-
lcauu vor sciucr Thronbcstciguiig scinen Kindern zum
Gcschcnk machtc, diesen nicht augchören, warum soll
man ihnen auf Unkosten dcr Stcucrpsiichtigcu cinc
Entschädigung gcbeu? Aber >veuu sic ihnen angehö-
ren, odcr wenn dic Fragc auch uur zweifelhaft ist,
wic kaun man sic dann dcn Eiucu zurückgebc» uud
dcn Audcrcu vorenthalten?

Wie kann man bci unscrcm Zivilrcchl lü»o dcr
von ihm festgestellten Gleichheit der Theilung bei
Erbschastcn das Recht dcr Töchtcr anerkennen, iudciu
man dic Söhnc beraubt uud so ciue Art salischcu
Gesetzes zum Nutzen der Confiskation iu's Lcbcu ruft?

Uud wenn die in die Redc stchcndcn Domänen
dencu augchörcn, welchen man vorschlägt, den Preis
dafür zu bczahlcu, worauf stützt mau sich dann, um
sie ihnen nicht in Wirklichkeit zurückzugeben? Woher
kommt das Recht, Grundstücken cine Rente zu sub'
stituircu? Welcher Privatmann würde auf cincu ähn-
lichen Tausch cingchcn? Und wohcr kommt dicsc

arc von 200.000 Franks auf dcu Kopf? Wo ist
dic Schätzung und dic Gcgcn »Schähnug? Wo sind
die Kontrakte, die Protokolle, die dieser Abschätzung
der Immobilien uud des sonstigen Ncsitzthnms, deren
sich dic Verwaltung der Domänen bemächtigt hat,
zur Grundlage diencu köuutcn?

Wic kann man anßcrdcm anerkennen, daß dic
Hciratsverträ^c zwischen dcu Prinzcssincu, Töchtern
dcs Königs Ludwig Philipp, und ihrcn Männcru
cincn internationalen Charakter habcn, dcr Frankreich
bindct, und läugncu, daß dcr nämliche Charakter für
die Verträge gilt, die zwischen dcn Söhnen dcs Kö-
nigs und den frcmdcn Prinzcssiucn, die sie gchciratct
habcu, abgcschlosscn wordcn sind? Hat das vätcrliche
Vermögen des Herrn Herzogs von Ncmonrs, des
Herrn Prinzen von Ioiuvil le, des Hcrrn Herzogs
von Allinalc und dcs Hcrru Herzogs von Montpen»
sicr nicht als cinc dcr Vcdingungcn betrachtet wcrdcn
müssen, wclchc dic Hcirat — so drückt sich die Dcuk°
schrift aus — mit diesen Prinzessinnen zu Stande
brachten, die ibr ^and verlassen haben, um in eiuc
fremde Familic einzutreten, und dic sich dcr Vorthcilc
beraubt findcn, wclche für sic aus der Donation vom
7. August (18Ü0) entsprangen und die ihre Kinder
erbcn sollten?

Wcnn ,nau endlich, wic cs dic Denkschrift thnt,
die Dckretc von 1^2 als rcgclmäßig und definitiv
bctrachtct, wic kaun mau danu eiurr französischcn
Vcrsannnlung vorschlagcn, in das Haliptbnch dcr

taatsschuld Ncuten cinzuschrclbcn, die, in, Grunde
genommen. nnr Pensionen ohne alle Ansprüche sein
vürden, zum Nutzeu vou juugeu und fremde», Prin-
zen, die nie für Frankreich etwas gethan und auch
wahrscheinlich nie etwas für dasselbe thun wcrdcn,
vährcnd man jeden Ersatz und jcdc Entschädigung
vcscntlich französischcn Prinzen verweigert, dic scit
der Velagcrnng von Antwerpen bis znr Gcfangcnncl>
uung Abd>cl Kaders uicmals eine Gelegenheit vcr>
äumt haben, um der nationalen Fahne zu dicucu
,md sie zn ehren, die an der Spitze unserer Armeen
das Beispiel aller militärischen und bürgerlichen Tu-
.zendeu gegeben haben und die, seit das gauz mwer-
chuldctc Ekil ihueu Frankreichs Thore verschlossen
t)at. nie durch irgend ein Unternehmen. durch irgend
cinc Handlung. durch irgend ein Wort dcn öffcntll«
chen Frieden gestört lind versucht habcn, in ihrcM

Zwietracht zu säcn odcr cS mit Blut zu l'O

cn? , ^.,.
Aus allen diesen Beweggründen uud noch " '

vielcu anderen werde ich tausend statt ein M l gc>
gen dcn am 22. Juni vorgelegten Entwurf protesn«
reu. Wcnn es in der Wclt Fürsten gibt, welche ^
Ehre des Blutes. dem sie ihrcu Ursprung " " " ' ' "'^
so sehr vergessen, daß sie eiue derartige Woh )"
annchmcn, so will ich nicht zu dcu Ocsctzgcl'",, a
börcn. die ihnen eine solchc Demüthigung a u s c r ^
Ich lassc mich in oieser Beziehung von k"
iml- oder Partei-Interessen leittn. Wcnn
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verhüten möge. Prinzen aus dem Hanse Bonrbou
jemals dazu anleitet werdeu könutcu, auf diese Weise
gegen die Prinzen der Napolcon'schcu Dynastie zu
handeln, so würde ich die nämlichen Gefühle empfiu°
den und die nämliche Sprache führen; denn ich ge-
höre zu denen, die der Gerechtigkeit dienen und nicht
dem Glücke.

Ich l'itte S ie . Herr Präsident, dem gesetzgebeu-
den Körper dieses Schreiben mitzutheilen und zn ucr>
anlassen. daß es in dem offiziellen Vcrichtc erwähnt
werde."

Dieses Schreien ist zwar nicht dem legislativen
Körper vorgelesen, dagegen dem Kaiser selbst mitge-
theilt worden, anf »reichen es einen tiefen Eindruck
qemachl haben soll.

Großbritannien.
X Die telegraphisch gemeldeten Artikel der «Ti°

mes" und der „Moruiugpost" in Bezug auf die Noth»
wendigkeit englischer Intervention in Neapel, liegen
uns nun vor. Es find eben Artikel, mit derselben
Rücksichtslosigkeit auf diplomatische Verhältnisse und
mit derselben Noastbccfdcrbheit geschrieben, wie man
sie in der „Times" bei jeder Gelegenheit sehr oft für
und wider dieselbe zu lesen gewohnt ist. Das ganze
Geschreibsel verliert alle politsche Vcdcutung. da am
Ende die Intervention nur in Verbindnng mit Frank'
reich als ausführbar betrachtet wird, Frankreich aber in
seiner Note an die sardimschc Regierung sich deutlich
genug und scharf deprimirend gegen alle revolutionären
Vcwegnngen anf der Halbinsel anösprach, indem es die
Verbessernngen daselbst einzig von den Verhandlun-
gen zwischen den Negierungen abhängig machte. I n
derselben Weise sprach sich auch der cuglischc Minister
Clarendon in der Parlamentssitzung aus, welche eben
„Times" nud „Post" zu ihren Invcktivcn veranlaßt.
„Times" und „Post" mögen mm ihre eigene Mei-
nung oder die eines Ministers vertheidigen, der auf
wohlfeile Weise uach der immer mehr entschwinden'
den Popularität hascht, es wird jedenfalls mit dem
Geschrei gegen Neapel so enden, wie mit dem Lärm
gegen Amerika, der gleicherweise in diesen Organen
so laut geschlagen wurde. uud in fast lächerlicher
Weise zu crlöschcu.

Wenn cS hoch kommt, sind die Artikel der
„Times" und „Post" Schreckschüsse, abgefeuert au
der Themse, um am Vesuv zu wirken. Möglich
auch. daß dieselben nnr Lückenbüßer sind, nm die
Einförmigkeit des Tages zu versüßen. Jedenfalls
aber werden sie an dem normalen Gang der italleni»
scheu Angelegenheit nichts ändern uud es bleibt eben
nur ein frommer Wunsch, wenn sich die genannten
Journale für eine Intervention der Wcstmächtc er»
klären. Das italienische Volk habe das Recht, meint
„Post," den Beistand der Wcstmächtc anzurufen.
Entweder aber gar leine Intervention oder eine bei»
derseitige. England habe immer gezögert, sich iu die
Händel zwischen fremden Völkern und deren Regie»
rnugcn einzumischen, aber auch dicjes Priuzip habe
gewisse Greuzen; in gewissen Momenten werde cine
Interucuntio zur Pfticht. uud ein solcher Moment
dürfte bald i>« Italien eintreten. . . . Die edlen Gei'
stcr in Italien müßtcu an die Spitze der Vewegung
treten, um eiue Nevolutiou des Geistes, uicht des
Schwertes, durchzuführen. Eine verantwortliche Mo»
uarchic, die Zurückziehung österreichischer Truppeu uud
die moralische Uuterstützuug der Westmächte sei Alles,
was dem edlen und leidenden Italien Noth thue. —
Von Fraukcich uud deu französischen Okkupations'
truppen spricht die „Post" uicht, wie denn überhaupt
der ganze Artikel so verwaschen ist, wie der Brief
Manin's an „Dai ly-News," der die Neapolitaner
zu friedlichen Stcuerverwcigcrcrn machen wi l l , und
davon eine uerfassuugsmäßige Regierung für das Kö
"igreich beider Sicilieu erwartet. Was den «Times"
Artikel betrifft, wäre es wahrhaft schwer zu sagen, ob
l l gröber gegen Oesterreich oder gegen Neapel ge>
hallen ist. Sie spricht, im Gegensatz zur „Post,"
"Uch von deu frauzösischcu Vesatznngstruppeu iu
^lalieu, aber sie empfiehlt deren Zurückziehung uichl
'Mbldingt. Ibrc Ratbschlägc laufen dahin hinaus
^ die Wcstmää'tc militärisch iitterocnireu sollrn, um

ie ueapolitauische Regicruug zu volkstümlichen Zuge-
ständnissen mit Gewalt zu zwingen. Schlichte Leute
halten immer behauptet, daß man mit einem halbcu
Dutzend ans der Krim heimkehrender Kriegsschiffe im
Vorüberfahren Alles hätte vortrefflich einrenken können.

(Oeslerr. Ztg.)

Spanien.
Der „Independance bclge" schreibt man ans

M a d r i d vom 26. Juni : „Nach allen Privatbc>
richten hätie die Meuterei zu Valladolid gleich beim
Beginnen leicht uutcrdrückt werden können, wenn die
Behörden nachdrücklich verfahren wäreu. Mau ließ
aber die Meuterer vier Stuuden laug uugestött p!üu>
dem und Feuer anlegen; der um Truppeu auge>
gangene Geueralkapitäu verweigerte dieselben unter
dem Vorwande, daß ihm uicht der ausschließliche Ve>
fehl übertragen sei, uud erst uach Verkündigung des
Belagerungszustandes verließen die Truppen ihre Ka-
sernen. Auch zu Palma, dem Hauptortc der Balka-
ren, kam es am Abende des 2N. unter dem Vor-
wände der Lebeusmitteltheucrung zu ciuigen Erzrsscn
die jedoch von der Nationalgardc sofort uulcrdrückt
wurdcu. I u der hcutigeu Eortessitzung erklärte der
interimistische Minister des Innern, die Ruhe sei zu
Valladolid uud Palencia so völlig hergestellt uud eine
Erneuerung der Meuterei werde eben so wenig bc°
fürchttt. daß der Gcueralkapitäu durch den Telegra»
phen gemeldet habe. er bedürfe der frübcr von ihm
begehrten Batterie Artillerie uicht mehr. Er (der Mi>
nister) liabc daher die Zurückberufung der am 2li.
Juni Früh iu Eilmärscheu nach Valladolid abgegau»
geuen Batterien angeordnet. Für die von der Rc.
gieruug. auf Abschlag der durch die Cortes gench.
migteu Anleihe von «li Millioncu. ausgrbotcuen 34
Millionen Realen sind trotz der vorlhcilhafteu B'diu»
guugcu nur 2tt,2«7.ö00 Realen angemeldet worden."

Am 28. Juni Abends versammelten sich die Mi<
nister zum ersteu Male, seitdem die Aufstände bekannt
wurden. Die „Gaceta" vcröffcutlichl am 20. in
Folge der gcfaßteu Beschlüsse folgende königliche Ver-

ordnung:
„ I n Hinsicht auf die Bedeutsamkeit der Vorfälle

in mehrereu Städten Alt-CastilienS, iu Betracht der
Gleichzeitigkeit ähnlicher Vorfälle in anderen Pro-
vinzen, uud mit Rücksicht anf die Nothwendigkeit,
diese Vorfälle zu vcrifiziren, ihren Urspruug und
ihr Ziel zu ermitteln, befehle ich. daß sich der M i '
nister des Innern in die gedachten Provinzen bc>
gebe und die nöthigen Anordnnngen treffe, um die
Ruhe zu befestigen und über die Thatsachen selbst
Aufklärung zn verschaffen.«

Der Minister des Innern Escostua ist sofort um
Mitternacht abgereist.

Dänemark.
DaS „Gesetz' uud Miuistrrialblalt für die He»

zogthümcr Holstciu u»d Laueuburg" pnblizirt nach'
stehende Bekanntmachung, wodurch es für die Folge
fcststchcu soll, daß die Domaiueu Hollsteius zu deu
gemcinsameu Angelegenheiten gehören. u»d soll jetzt
mithin für Holstein dieselbe Norm, welche uutcr dem
10. November v. I . für Schleswig festgesetzt wurde,
gellen. Die Bekanntmachung, vom 23. Juni dalirt,
lantct. wie folgt:

Wir Fredcrik der Siebente :e. thun knnd hier-
mit: Da mit Rücksicht anf die Bestimmung des §. 22
des Verfassungsgcseycö für bic gemeinschaftlichen A»ge.
legcnhcitcn der dänischen Monarchie vom 2, Oktober
186!;, der zn Folge gemeinschaftliche Angelegenheiten
alle diejenigen sind. welche nicht ausdrücklich als für
die einzelnen Landestheile gesonderte bezeichnet wor»
den, eine nähere Bestimmung der besondern Angelo
^enhciten des Hcrzogthums Holstein, als dieselbe sich
anö den Fij. lt und 4 der Verordnung, betreffend
die Verfassung des Herzogthums Holsleiu. voin l l .
Juni l8i i4 ergibt, zweckmäßig erscheint und sich da»
dei eiuigc Abänderlingen der gedachten Paragraphen
als erforderlich darstellen, so haben Wir Uns auf oen
Grund des §. 24 der Verordunng vom K. Inui
!8! i4, wonach Abänderungen der in jenen Paragra^
pheu cutbaltcnen Bestimmungen »er Zustimmung der

Versammlung der Proviuzialstäude Unseres Herzogtums
Holstciu nicht bedürfen. Allerhöchst be vogcn gefunden.
i,i dieser Beziehung zu gebieten und ;>l befehlen. wie
folgt: Die besonderen Angelegenl'.iteu »vs Herzog'
lhllms Holstciu sind: jede aus dem Verhältnisse des
Herzogthnms Holstein zum deutscheu Bunde fließende
Verpflichtung, in Uebcrcinstimmuug mit dem H. 2!j
des Vcrfassuugsgesctzes für die gemeinschaftlichen An-
gelegenheiten der däuischeu Monarchie vom 2. Okto°
bcr 18^i i ; das Justiz» uud Polizeiwesen (mit Aus«
nähme des Theiles, welcher dem Militäeiveseu über»
tragen ist), darunter die allgemeine Gesetzgebung in
Betreff der bürgerlichen Verhältnisse, der Verbrechen
uud der Rechtspflege ciubegriffeu; die Aufbringung
der Mannschaft zum Land- uud Seeheere, welche zu
Folge der besteheudeu Pläuc oder der von der gesetz-
gebenden Gewalt für die gemeinschaftlichen Auge!e°
gcuheiteu crlasscucu Gesetze von dem Herzogthum
Holstein zu stelle» ist; die Aufbringung der Pferde, der
Lebcusmitlcl, der Fourage, des Quartiers uud ähu>
licher Nalnrallicferungen. deren Herbeischaffung dem
Hcrzoglhum auf vorbedachte Art auferlegt wird; das
Kircheu- uub Uutcrrichlsiucseu. mit den unter felbigcs
gehörenden Lehranstalten (oas Navigations »Eramen
gehört zu dcu gemcillschastlichen Angelegenheiten); das
Kommunalwcsen; das Arinenwcscn; das Gcwerbewe>
scu; die Landwcsenssachcn; die Besteuerung liegender
Gründe, des Vermögens, der Einnahme uud der
Nahrung; die das Stempelpapicr betreffenden Angc<
legenheiteu, alle mit dcu bcsoudereu Angelegenheiten'
iu Verbindung steheudeu Eiuuahmcu und Ausgaben
uud jede ueuc, daS Herzogthum Holstein alleiu be'
treffende Steuer; die Aufbringung der zur Eiulösuug
der holsteiu'scheu Kasseuauweisuugeu erforderlichen Gel-
der, so wie eine jede neue Schuld, welche für das
Hcrzogthum Holstciu besonders kontrahirt werden
möchte; das Mcdiziualwescn; das Kanal- uud Hafen»
wcsen; das Wegewescu und die Eiseubahusachcu; das
Frcifnhrwcsen; das Assckurauzwescu; das Straudwc-
sen; die auf die bürgerlichen militärischen Korps sich
beziehenden Angelegenheiten; Angelegenheiten, betref»
fend Fiocikommissc und öffentliche Stiftungen; das
Deichwcscu. Sodann sind als besondere Augclegeu>
heilen, gemeinschaftlich für das Herzogthum Holstein
uud das Hcrzogthum Schleswig, ferucrweitig zu bc>
trachteu die iu Unserer Allerhöchsten Bekanntmachuug
vom 26. Iäuuer 18l»2 geuanuteu Sacheu. welche fol'
gcudc uichtpolitische Einrichtungen uub Anstalten bc<
treffen: die Universität zu Kiel; die Ritterschaft; der
Eiderkaual (ocu Zolltarif darunter jedoch nicht mit<
begriffen); das Brandvcrsicheruugöwescn; die Straf«
anstaltcn; das Taubstummen'Institut uno die Irren«
anstalt. Wir behalten es Uns vor. wenn die von
Uns Allerhöchst beabsichtigte Revision der Vcrord«
nung. betreffend die Verfassung dcS Herzogthnmö
Holstein vom l l . Iuui l8.̂ >4 znm Abschluß kommt,
die uorstehrudeu Bestimmungen in das alsdann zu
erlassende Vcrfassnngsgcsetz für die besonderen Ange>
legenheitcn des Herzoglhums Holstein aufuchmcu zu
lassen; so wie auch, da es Unser Allerhöchster Wille
ist, daß sämmtlichen Landcslhcilcn rücksichtlich etwai-
ger Bestimmungen über deu Umfang der besonderen
Angelegenheiten derselben eine gleiche Stellung angc«
wiesen werde, in Anschuug uuscrcs Herzoglhums
das zu dem Eudc Erforderliche ucraulaßt werden
wird."

Telegraphische Depeschen.
P a r i s , Samstag. Der Kaiser hat am 3.

d. M. den Gebranch der Bäder zu Plombicrcs bo
gonuen; wegen einer Unpäßlichkeit des Herrn v. Ba«
röche hat Graf Walcwski seine Abreise verschoben.

F l o r e n z , 3. Juli. Ein wechselseitiger Hau«
dels- uud Schifffahrtövcrtrag ist zwischeu dem Groß«
herzogthum Toscaua und den, Königreiche Griechen»
land auf die Dauer vou füufzehu Jahren abgcschlos.
seu uud ratifizirt worden. Der hiesige Erzbischof
Monsignorc Minucci ist gestern gestorben.

Lokales.
i laibacl», an« 8. Juli.

Küufligeu Donnerstag de» 10. Juli finoct die
dieß'nouatliche Versammlung der Mitglieder des Mu»
sealvercius um l, Uhr Nachmittags iu der obern Al^
thciluug des La»oesmuseums SlcNt.
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Anl)Mlg zur IaiöaHerOeitmm.
V i» r s e n b c r i c h l !

nils dknt Abcndblattc dcr östnr. kais. Wrcner Zcitlin^.
Wirn l>. Juli, Mittags 1 Uhr.

ü'/<> Mciall. hl'l'rn sich hcntc uutrr lcl'hajtcr Nachftiigc auf
85,' uud schloffen zum fcstcn Klirsc von 8^'/..

National-Anlch,,'!! wurde glcichfallö starr gesucht, stic.q bis
86, uud blicb zulcht 85'/, .

Hudwciftr MtilN bchauptetcn sich îus 272.
NlN'dbahu fthr l'lli.lu. nl.ichtcn 2l>0. schk'ssm 287 "/.-
Kr^dit-Äftic» ohuc r̂ußc Vcniatwu .'<«'V.—3^2.
Für ci»î > Wrchftl-Plätzc war mchr G.1d »ils ?l,<arc '.'or-

Gold »uindrr l̂sucht.
Dic Etiulmu«^ d«- Vör>> lrar ^imfu'^, d,'r Verschr in

all,'» Kss.sttn schr bcdslltcüd.
National - ?lülch>'» zu ü "/, 85, V, ̂ «6
N»Iss).u v. I . <»5l 8. l i . z» 5«/, U« -'<
i^mb. Vcnct. Aulchm zu ü"/« «2-«3
St̂ atsschuldvsrsch!̂ l'l»!<,s» zu 5»°̂  «4^.-«^'/,

dctto „ 4 ' / , «<:-««'/,
dctto „ 3°/„ 50 7. 5 >
detto „ 2'/.^« ^ - ^ 2 ' / .
dcttc« „ l °/« 1U'/. —17

Glc>gg»i!tz«-r Ol'lig. m. N!,ch. ., 5"/« l».̂  7 . ^ ! ^
Oed.libm'gsl- dctw dlltc „ l."/« !»2 - !»2 V,
PcNhcr i-ctlo dcito „ 4"/« v 2 ' / , ^ " 3
Mml^nd.r dclto dctto „ 4°/. Nl—ft, '/,
Grund.ütl.-Ol'lic,. N. Ocst. „ 5"/„ 87—87'/,

dctw v. Golizisil, Uügaru ic. zu ü"/« 77—77 ' ,
drtto der übriczcn Kronl. zn 5 "/« «l - 82

Banlo - Obligation, zu 2 7,"/« «i l—«2
Lottcric^Aul.hcn v. I . «834 240—24!

dclio „ 18:jl» 12! 7 . -12 ! ° / .
detto „ l 854 zu 4 "/„ 1 <»7. 7, ^ ' «5"/.

<3omv Rcutschlinc 1<j—1!^'^,

Walizischl Pfandlni.ft zu 4 7 , 8 t t - 8 l
Nordl'ahn - Prior. - Ol'Iig. zu 5 °/« «tt-8« 7.
GlosWiihn' dttto „ 5 " / , 80 -81
Donau Daiupfsch.'Oblig. ., 5 7« 82 '/. -8.1
Ll°yd dctto (in Silbn) „ 5"/° W i»l
^"/« PrioritätS Oblig. der Slaa^-^isnibah»-

Ofscllschaft zu 27ü Franls pr. Slucf 1 l 8 - 1 l8 7.
ttsti.» der «ationalbanl 1 K 2 - 1 N 4

,. Ocsti'vr. sslcdit'Anssalt 38l'/^^-382
„ N. Oest. Vsso„!pt.'''Ges. 1M»'/.—l l0 7.

„ „ Vudweiö-Linz-Ginuudurr-
Üismbahu 27l—273

„ Norbbahn ohne Dividcndc 287'/.—288
„ „ Stliallüciscnb.'Gcftllschast zu

ÜNN F,nn^ 3N2—3«2 7.
„ „ Douau- Daüipfschiffiahrls-

Vcslllfchajt lI!>2-5N3
dctto <3. Emission 5«l8-57<>

« drS kloyd 425—42«
« der PeNhcr Kelt„l5.-Gcscllschast <i«-ll7

„ Wisncr Damftsm..'<Mcscllschast !><)—!»2
„ Preßb. Tyvn. (§iftul'. l . «miss. 1«-I8

dctlo 2. Emiss. >n, Pn>,'rit. 2tt-30
Cftfih^jy 40 fl. Losr <!«'/.-«z»
Wiübischgnit) „ 23-23 7.
Waldstsin ., 25 -25 7.
Keglcvich ., ' lU ' / , - N) ' / .
Salm ., 29 ' / . -40
St. Gniois „ 37 7 , -37 °/.
Palssi) „ 38 7 . -38 '',

Telegraphischer Kurs »Bericht
der Staatspapicvc vom 7. Juli 1tt5)6.

Sta.it<1schuld^cr,chrcil'!l!ig.u . zu 5 M . ft. in HM. «4 5/8
drtto au<? dn' N^tioinil-Anlrihc zu 5"/., si. in (3M. 85 l3>Ni
bstto „ 4l /2 .. „ 741/lN
betto „ 4 ' / , „ « «<l l/4

Darlchs« mit Verlosung v. I . «839, für ll»N fi. !2 ! 3/4
„ l854. .. 100 ft. lW l/4

Hlruudcntlostliüg^l^l'Ii^atil'üln ^on (><alizis»
und Ungarn, sammt Applltiucnzcu zu 5 "/, - - 77 3/4

Gnmdmtl.'Ol'liM. audcrer Kroüländcr 84
Nlticn dcr östn»'. .<trcdi<a»s!a!t . . . 385 3/4 fi. iu E M .
Van^Afticn pr. Stück ohnc Dividende . . 11l5 fi. in (^M.
Äftieu der Nieder>'sterr. Eöfoiupte-Os-

jtllschast für 500 fi 552 1/2 ss. in CM.
Nltirn der k f. priv. österr. Stoatseisenbahn-

ss.-stllschaft zu 20U st., voll ciugczahlt — fl. A. V.
mit Natcnzahluilli 3liN fl. Ä. V,

Allirn dcr Baiser Ferdiuauds-Noldbahn
getrennt ,u 1000 fl. (5Vi. . . . 2'.)05 sl. CM,

Vlltien der Vudwei^mz-Onmnduer Vahu
zn 250 si. (5M . ' 273 st. in «M.

Vlltit» der österr. DonaueDampfschifffahrt
zu 500 fi. ( M »'.01 ss. «Vt,

Wechsel-Kurs ^om 7. Juli 18!ltt.
Mmsserdain. für 100 boll.nid. Äthl. Guld., 84 7/8 Vf. 2 Mou.it.
«ugSbuni, fiir !00 fi. Cur. <5wld., . . 112 5/6 Ufo.
siranlfur't a. M. ŝür 120 ft. sudd. Her.

.iin'wühr. im 24 1/2 fl. Fuß. Guld. . 10l l/4 7, Monat,
wiuua, für 300 neue pic,uout. Lire. Guld. 118 !/2 Vf. 2 illiouat.
Hamburg für 100 Marl Vans?. Wuld. . 75 </« 2 Monat
Livorno/sür 300 Toscauische Lire.Guld. 10l 3/4 2 Monat,
kmido», für l Pfuud Sterling Guld. . 10.2 3 Monat,
Mailand, für 300 osttrr. Lire, Guld. . 1 0 2 2 M^iat.
Marsnllc, für 300 Francs. Guldm. . . 1l8 3,4 2 Ml,>,al.
Pans, sur 300 Fra»c5. Guld. . . . Ki» 2 Monat,
^ufanft. für i Guih « u ^ . . . . 2<i5 1/2 31 T.Sicht.
.ss. f. vollw. Viünz-Dusa!e» . , . . pCeut. ?lgio.
— - — ^ — -

I)'-. Josef S u p p a n , Gerichts^
Adrokat, brlngt zur gefälllgen Kennl-
Nlßnahme, daß cr in Folge seiner
Uebn'sehunq seine Geschäftskanzl^l
zu Ncustadtl in Krain lm Hause
Nr. 171 eröffnet habe.

Eisenbahn- und Post-Fahrordttuug.
A i , t ! , » f l i>! l A>'fc>>!ll von

Echne l l zua l!a>»>, ch I L ail) ack
Uhr M i n . Uhr M i n .

vo» Lail'üch nach Wien . . Früh — — /j H5
vo„ Wi,n nach ^aibach . !ll'e»dö 9 33 — —

Personenzug
uo» z^ail'ach nach Wie» . V o r m . - ^ — ,<, —

dlo l l u . Ubents — — >o H5
von W i e » »ach Laibach , Ruchm. , 3 9 — —

dl» l l o . Frul) 2 3u — —
Die Kassa wirb iu Minxten vor

der Abfalrt geschloss»'».
Brief- Guurier

von .̂»ibach nacl' Ts'sss , . Al'.'üdg ' — '! .'̂ 9
^ Tric>t ,. Lattich . Früh 7 ^," — —

Pcrsouenl(5ourier
von lfaibach nach Ti'icst . . Abends — — !U —

, TricN » ^!a,l^,ch . Früh 2 /zn — —
I. Vtallepost

von kail'ach n,,ch Tliess . Frül» — — /,
« 55liest ^ l!aib^:d . Abends 6 — — —

I I . Mallepost
von Lail'llch »ach TlN'Il . . Abends — — H >5

» TricN . i!a,l><,ch . Früh » .'l„ — —

^. ' l 270. ' ( l̂ )

K u n d ll! a ch 1t lt g.
Die Th^lel-Lo,^ N^. 2:5 clstci, Raligc^ ist

für die Saison IH."llj lnw 1^5,7 zu vergeben,
DiHö Nähere ist zu nfahrcn im Hanse Nl'. <»3
dci St, Floli^n.

Laib.'.ch am ?. I l ' l i l8.'t«.
Johann Lanster,

stäildischcl' T h c a cel - . K a ssi e»'.

Z. 1243. (2 )

Wohnung
in der Klagclifurter»Straße N r ? " , be-
stehend aus 2 Zimmern, 2 Speisen, Kel.-
ler u. Holzlege, lst von Michaeli an zu dc-
ziehen Nähere Auskunft belm Haus-
elgenthümer daselbst.

. Z . l l 2 l . ( ^ )

Anzeigr.
I m Sparkassegebaude sind für

die kommende Michaelizett 2 große
Magazine zu vergeben.

Das Naderc erfahrt man auf der
Polana-S. i te, zu edener Erde.

Z. l208 (3)

I n dein nächst der S t . Pelers-
Linte neu aufgebauten Hause liii l .
Stocke sind 2 Wohnungen, jede be-
stehend aus 3 Zlmimrn nebst Zuge-
hör, für Michaeli l. I . zu vcVmie-
then. Auch können alle t) Zünmcr
zusammen genommen werden.

Das Nähere erfahrt man eben-
erdig daselbst.

Z. !2<i9. ( l )

A n ; e i g e.
Der Wanderer, die Wiener,

Triester und Illustrlrte Letpziger-Zei-
tunq sind gegen billiges Honorar ,,„
National-Kaffehhause in der Stern-
allee vom 1. Jul i an zu vergeben.

Gustav Fischer.

3 ""' " Bcachtctlswcrthc Auzciqc.
Hierdurch bringen w i r unsern hiesse!, Ä l l f s i ' l ha l l zur gesaulgri» B e a c h t u n g , lu^d zeigen a n , daß

wi r mi t cincm reichen S o r t i m e n t »nsercr rühmlichst l'ck.nntten

Optische» Fabrikate
hier einige Tage rei ' tvcilcl i ,

Unlei ilnserm L^^er, durch dessci, gro^c ^ jo l ls t lN id i^c i t schwachsichtige Pc>s.'ncn jcdcr ?lrt auf 's
3iollromnn'nstc befriedigt werden können, befindet sich insdcsunderc eine Auswah l ^ef^siter und ungefaßter
B r i l l e n - und Lorgneltengläser, dic vermöge der d.izu verwendetc.i reinen Glasuiassen, und dea'beitct mich
ocr als voi-züqlich aneik<nln!cn nnd mühevollen Schle i f . ' r t dcs englischen O^nl is tm W a l l o o n , »ach ^e^
naner P r ü f n » ^ des Echr'ermögens sü'c das Iridcode Auge enlfprcchcnd gewähl t , a!s hohe W o h l l l i a l em>
pfohlc» werden können.

Besonders machen w i r aufnn'lksan, ans eine ganz vorzügliche A r t ( ^ o n f t r v ^ t i o n s - B l l l l ^ n . die Abends
bei Licht dem Auge jede B lendung entziehen, wodurch ^jcder an Aug.'nschwäche i!»idende in kurzrr Zeit
eiiler bedeutenden Schwache entheben ftin w i r d .

D a ß die Unterzeichneten als Optiker zugleich auch die theoretischen Kenntnisse und praktische Fer t ig -
keit hinsichtlich dcr zw.ckinaß gen , dein individuellen G a u und Zustand jedes Aug<s entsprechenden W . ' h l
der Glaser besitzen, haben mehreie sachkundige Aerzte und Oku!ist>ll bereits rühmend anerkannt; auch
haben w i r hierüber empfehlende Zeugnisse dc> den'ihmtcsten Autor i täten Deutschlands vorzuweisen.

Ferncr bcsmdcn sich unter unsrrn optischen I n s t r u m ^ t t e n - Fernrohre von verschiedener Größe , Lour
p e n , Theater-Perspektive für t i n oder zwei Augen , die sich durch uorziigliche Güte der G i ä s ^ auszeichnen,
Lorgnetten und B r i l l e n in den elegantesten Einfassungen und noch viele in dieses Fach einschlagende Art ikel.

Unser Verkaufslokal ist im Gasthofe „zur S tad t Wien.«
Zimmer-Nr. 2 Aufenthalt 0 Tage. 'iMmner ^ sMuMMr.

Optiker ans Stuttgart.

Z. 1272. ( I )

Hierdurch dcchre ich mich, die ergebenste Anzeige zu machen, daß ich in H ü t t e l -
d o r f bei W i e n eme

k. k. pnv° Fabrik landwirthschaftlicher Maschinen
errichtet habe.

I n meinem bisherigen Wirkungskreise als Direktor uno öffelUlicher Gesellschaft
ter der landwirthsch^flllchcn Maschinen-Fabrik von B o r r o s c h u. J a s p e r in Prag,
war es stcts mein Streben, Maschinen^ und Ackergerälbe berzlistelleli, die, den ört-
lichen Verl>'ltmffen angepaßt, gan^ den Wünschen der Herren Oekonomen entsprä-
chen. Dieses Streben fand suwobl durch die rasche Verbreitung der von mir gc
bauten Maschinen, als auch bei Geleqenbcit der Pariser Ausstellung i855 durch
Verleihung der Chrenmedcnllc erster Klasse aufmunternde Anerkennung.

Wle disher, wird es auch künftig meine Aufgabe sein, hinter den AnforderlM'
gen der schnell aufblühenden rationellen Oekonomie mit meinen Erzeugnissen nicl)t
zurück zu bleiben, und lverde ich mich bemühen, den Herren Oekonomen nur p r ^ '
tisch erprobte, solid gebaute und möglichst wohlfeile Maschinen zu liefern.

Ich verbinde mtt dlrser Anzeige die B i t t e , das mir bisher gcworvcne B " -
trauen auck hier zu schenken und mich mit Auftragen zu beehren. ^

I m Fadrikf'lokale wlrd stets eine Auswahl von Maschinen zur Alijicht un"
Erprobung vorratdig sein. .. ,̂

Preilirerzcichnlsse werden bei mir und in der Iasper'lchen ^'lbbibllotycr
Wien , Kohlmarkt Nr . >i/,c)U. 5l>, ausgegeben, woselbst auch auf alle Unsrag
Auskunft erlhe'.lt wird und Auftrage enlgegengcnomimn werden.

H ü t t e l d o r f bei Wlcn. ^ , .


